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Kompakt
Süd

Gudrun Ensslin gab ihm einen Korb

Derneburg (am). Er ist ein Besessener,
sagt er. Und eine seiner Triebfedern sei
die Angst. Das sagt Hans-Jürgen
Schmejkal. Der Derneburger ist Maler,
Fotograf und Autor. Er lebt direkt neben
demGlashaus, gleich gegenüber steht das
Derneburger Schloss. Mit dessen einsti-
gem Besitzer, Georg Baselitz, wollte er
sich mal anfreunden. Aber daraus wurde
nichts. Warum Gudrun Ensslin mit ihm
nicht tanzen wollte, weshalb er einst Kri-
minelle in Berlin bediente und was es mit
seiner Angst auf sich hat – Schmejkal
weiß viel zu erzählen.
In der zweiten Etage des Fachwerkhau-

ses hat sich Schmejkal sein Atelier einge-
richtet. Gegenüber der Fensterfront steht
seine Staffelei, gleich daneben lehnen
großformatige Bilder an der Wand. Die
Farben sind intensiv, strahlen Energie
aus. Unzählige Farbklekse auf dem Fuß-
boden zeugen von Arbeit mit Acrylfarbe
und Pinsel. Die anderen Wände des Rau-
mes sind gefüllt mit Bücherregalen. Ein
Blick auf die Titel verrät, dass hier ein
vielseitig interessierter Mensch lebt.
„Adieu Picasso“, „Familiengeheimnisse“,
„Zen-Kunst“, „Die Heilung des Selbst“,
„Astrologisches Lexikon“ und auf dem
Tisch am Fenster die „Anleitung zur
Weltverbesserung“ – ein weites Feld. Auf
einem thronähnlichen Stuhl aus Bam-
busrohren hat Schmejkal Platz genom-
men. Ein Mitbringsel aus seiner Zeit in
Indien? „Nein, vom Sperrmüll hier im
Ort“, sagt Schmejkal und grinst. In den
60er Jahren bereiste er die Welt, war in
Indien, wanderte zu Fuß in Richtung Hi-
malaya, erkundete Persien, sammelte
Eindrücke – Stühle brachte er nicht mit.
Von Haus aus ist Schmejkal Architekt,

studierte in Hannover und Berlin. Nach
dem Abschluss des Studiums beschloss
er, nie wieder eine Hochschule zu betre-
ten. Denn dort war die Angst ein beson-
ders präsenter Begleiter. Um nach den
Ursachen der Angst zu forschen, war die
Zeit allerdings noch nicht gekommen.
„Ich bin einfach in denUntergrund abge-
taucht“, sagt Schmejkal. In der Potsda-
mer Straße, Berlins Rotlichtmilieu, kell-
nerte der damals jungeMannmit den lan-
gen blonden Haaren in einer Kneipe, in
der nicht nur die Wirtin, sondern auch so
„ziemlich alle Gäste kriminell“ waren.
Ob Messerstecherei oder hemmungsloser
Sex - in dem Etablissement gab es nichts,

was es nicht gab. Die Gewalt und die da-
mit verbundene Angst um das eigene Le-
ben hielt er aus – irgendwie. „Angst aus-
zuhalten, das ist ein einfacher Weg. Sich
damit auseinanderzusetzen, das ist
schwer“, urteilt er.
Woher seine Angst kommt? Heute weiß

er es. 20 Jahre Therapie kostete ihn der
Weg zur Erkenntnis und der Umgang mit
dem neuen Wissen: 1943 war Familie
Schmejkal von Königs-
berg aus in Breslau gelan-
det. Der letzte Zug aus
Greifenhagen fuhr gen
Westen. „Das ganze Kol-
lektiv hatte Angst, ver-
nichtet zu werden und
rannte zum Zug“, erinnert sich
Schmejkal. Auch er, seine zwei Brüder
und die Eltern. ImGewimmel jedoch gin-
gen dieKinder verloren. Eine halbe Stun-
de später war die Familie zwar wieder
vereint. Doch der Schock beim kleinen
Hans saß tief. Dieses Gefühl, sich auf die
Eltern nicht verlassen zu können, nicht
mitgenommen zu werden, manifestierte
sich, wuchs sogar von Jahr zu Jahr. „Und
das, obwohl ichwusste, dassmeineEltern
mich natürlich liebten“, sagt er.
Aber das Kriegstrauma saß. Wie auch

bei seinem Kollegen Georg Baselitz, der
alsKind ebenfalls dieGrauendesKrieges
erlebte. „Ich habe gegen meine Angst ge-
arbeitet, Baselitz transportiert seine in
die Bilder“, analysiert der 69-Jährige. Die
Männer hätten sich austauschen, Freun-
de werden können, als Schmejkal 1984
nach Derneburg zog. Er unternahm auch
einenAnlauf. Er klingelte ander Schloss-
pforte, wollte sich auf eine Tasse Tee ein-
laden. „Keine drei Minuten, dann stand

ich wieder vor der Tür.“ Nichts mit
Freundschaft. Gerne erzählt Schmejkal
von seiner Zeit in Berlin. Einer wilden
Zeit, in der er 1966 das erste Mal heirate-
te, Sohn Simon auf die Welt kam. Natür-
lich wohnte man in einer Wohngemein-
schaft, Treue war nicht das erste Gebot,
daran zerbrach die Ehe nach fünf Jahren.
„Bei uns gingen Rudi Dutschke, Gudrun
Ensslin und ihr damaliger Lebensgefähr-

te Bernward Vesper ein
und aus“, erzählt
Schmejkal. Mit Vesper sei
er durch einen Park spa-
ziert, redete mit ihm über
die Revolution. „Na, er
brachte sich um, und ich

wurde Künstler“, sagt Schmeijkal. Und
die Ensslin? Die spätere RAF-Terroristin
verweigerte ihm bei einer Party mit den
Worten „Du bist mir zu bieder“ einen
Tanz. Wer weiß, wozu es gut war. Auch,
dass aus seiner Karriere als Pornofoto-
graf nichts geworden ist. 1968 sollte er die
Belegschaft einer Druckereifirma foto-
grafieren – alle nackt. Die Bilder sollten
auf einer Sexmesse in Berlin verkauft
werden. Die Messe fand aber nie statt.
„Das war schon eine wilde Zeit“, resü-
miert der Derneburger.
Mit seiner zweiten Frau bekam

Schmejkal zwei Söhne, Johann und Fabi-
an.Der VaterwurdeHausmann,malte je-
denMittwoch ein Bild und steuerte durch
den Verkauf „einen Tausender imMonat“
zum Lebensunterhalt bei. Die beiden äl-
teren Jungen wählten ebenfalls kreative
Berufe, sind Kameramänner geworden.
Simon dreht Tatorte, Johann stand beim
„Dschungelcamp“ hinter der Kamera.
Fabian ist Computerfachmann. Das er-

zählt er mit einem leisen Lächeln. Auf die
Jungen ist er schonmächtig stolz. Na, und
dass sie ihn schon zumvierfachenOpage-
macht haben, das findet er auch klasse.
Seine Geschichten hat er aufgeschrie-

ben, insgesamt 20 Bücher verfasst. Einige
handeln auch von der Geschichte Derne-
burgs, seiner Heimat. Dort malt er seine
Kunstwerke, für die er mal wenige Stun-
den, mal ein paar Tage braucht. Nebenbei
kümmert er sich um die Pflege der Grün-
anlagen am Glashaus und Ordnung im
Dorfgemeinschaftshaus. Und wenn es fi-
nanziell mal knapp werden sollte, dann
könnte sich der ausgebildete Therapeut
und Heilpraktiker auch noch selbststän-
dig machen. „Das ist meine Altersversi-
cherung“, sagt er.
Alt wirkt er nicht. Obwohl schnell klar

wird: So viele Erlebnisse passen in kein
junges Leben. Schmejkal wird im April
70 Jahre. Klar, dass er nicht an einer ge-
diegenen Kaffeetafel feiern wird. Ein
StraßenfestmitMusik,ClownsundKunst
– so sieht die Feier eines junggebliebenen
Alt-68ers aus.

Maler, Fotograf,Autor: Hans-Jürgen Schmejkal beherrscht viele Arten sich auszudrücken

Hans-Jürgen Schmejkal greift gerne zu kräftigen Farben. Unzählige Bilder hat er gemalt. Und fast ebenso viele Geschichten aus einem bewegten Le-
ben weiß er zu berichten. Foto: Marwede

Leser-Vorschläge

Kennen Sie Personen, die für Bad
Salzdetfurth, Bockenem und Lam-
springe eine besondere Rolle spie-
len? Die ein wichtiges Kapitel Ge-
schichte erlebt haben? In dieser
Serie könnte für diese Menschen
Platz sein. Wir freuen uns auf Ih-
re Vorschläge: postkasten@hildes-
heimer-allgemeine.de.

44. Caren Reisberg
Zurück zur Schule

45. Hans-Jürgen Schmejkal
Im Auge des Betrachters

46. Julia Birkner
Die Chefin der Mäuse und Hasen
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DieAngst
ist sein

ständiger Begleiter

Auf den Hut gekommen

Groß Elbe (hs/ara). Hut ab vor dieser
Show-Idee. Passend zurKarnevalszeit lu-
den die Landfrauen jetzt inGroßElbe zur
Modenschau ein, die auf großes Interesse
stieß. Die Landfrauen packten die Gele-
genheit beim Schopfe und setzten sich
ebenfalls Hüte auf, die zu alten Zeiten der
letzte Schrei waren.
Im Blickpunkt: Hutmode aus einem

Jahrhundert, dazu passende elegante
Kleider, ausgefallene Handschuhe und
geschmackvolle Taschen. All das waren
die Markenzeichen und Accessoires der
sechs Damen von 62 bis 83 Jahren. Und
fast unbemerkt begleitete ein seriös ge-
kleideter Herr die Models Heidel Pallas,
Karin Viebach, Helga Machner, Emmi
Pretzsch, MonikaWeber undMia Grethe.
Anderthalb Stunden trat die Gruppe aus

Hannover als Gast der Wohldenberger
Landfrauen im Saal der Bürgerschänke
in Groß Elbe auf.
Undbei alledemwollten 89Landfrauen

den Akteuren nicht nachstehen. Sie hat-
ten ebenfalls Modellhüte aufgesetzt und
passten sich der Atmosphäre an.
Die Hannoveraner hatten bei allem

Sinn fürs Modische auch einen guten
Zweck im Sinn. „Wir treten nicht nur als
fidele Hutfreunde auf, sondern singen
auch im Chor und spenden die Einnah-
men an Krebs erkrankte Kinder der Me-
dizinischen Hochschule in Hannover und
Hospize“, erzählte Karin Viebach am
Rande.
Aus ihrem Fundus brachten die Damen

rund 100 Kopfbedeckungen mit, die sie
seit zehnJahrengesammeltoderaufFloh-

märkten erstanden haben. Dass sie tat-
sächlich singen können, bewiesen sie mit
dem Ohrwurm „Was machst du mit dem
Knie lieber Hans“.
Dann präsentierten sie ausgefallene

Modelle wie einen Panamahut, der in No-
belausführung mehrere tausende Dollar
kostet, und einen Hollywoodhut mit Fa-
sanenfedern, der in der Zeit des berüch-
tigten Verbrechers Al Capone in denUSA
hoch imKurs war.
Am Vorstandstisch saß derweil Imke

Hennies, die Vize-Chefin des Hildeshei-
mer Kreisverbandes. Auch sie zeigte sich
von der Schau begeistert. DenLaufsteg in
der ländlichen Gaststätte machten übri-
gens die Groß Elberinnen möglich, die
den hübschen Saal- und Tischschmuck
an der Kaffeetafel organisiert hatten.

Landfrauen präsentieren Modenschau in Groß Elbe

Wohl behütet: Heidel Pallas, Karin Viebach, Helga Machner, Emmi Pretzsch, Monika Weber und Mia Grethe. Foto: Schlittenbauer

Weihnachts-CD mit
Holler Musikern

Holle (r). Weihnachten ist gerade ein-
mal zwei Monate her und schon denken
die Gemeinde Holle und ein Medienbüro
wieder an das Fest. Mit gutem Grund,
denn ausgefallene Geschenke, wie etwa
eine Weihnachts-CD, bedürfen der Vor-
bereitung. Die Chöre und Musikgruppen
der Gemeinde Holle können sich daran
beteiligen und mit einem professionellen
Medienbüro aus Hannover eine CD mit
Weihnachtsliedern produzieren.
Lars Cohrs, Moderator bei NDR 1, will

die CDmit denHoller Chören undMusik-
gruppen produzieren. Mit diesem Projekt
hat sich das Medienbüro „Cohrs … und
gut“ an die Gemeinde Holle gewandt, die
den Kontakt zu den Holler Vereinen her-
stellte. In einemerstenTreffen informier-
te Cohrs über die CD-Produktion. Wich-
tig für alle Beteiligten: Es entstehenkeine
Kosten für die Sänger und die Musiker.
Aufnahme, ProduktionundVertriebwer-
den von der Agentur aus Hannover getra-
gen und finanziert. Die Refinanzierung
erfolgt allein über den Verkauf der CD.
Die teilnehmenden Chöre und Musik-
gruppen sind nicht verpflichtet, eine be-
stimmte Anzahl von Tonträgern abzu-
nehmen.

Schon bei dem ersten Treffen im Glas-
haus wurde die Vielfalt des Chorsgesangs
in der Gemeinde Holle deutlich. Traditio-
nelle Männer- und Frauengesangvereine,
gemischte Chöre, Kirchenchöre, Gospel-
chöre undKinderchöre spiegeln die große
Bandbreite des Chorgesangs in der Ge-
meinde Holle wieder. Auch Musikgrup-
pen undMusikschüler wollen sich an dem
Projekt beteiligen.
Und obwohl Weihnachten noch weit

entfernt ist, muss schon jetzt mit den Vor-
bereitungen für die Produktion begonnen
werden. Für die Aufnahme reist ein pro-
fessionellesTeammiteinerTechnik-Crew
an, anschließend werden die Aufnahmen
im Tonstudio optimiert, bevor sie auf die
CD gepresst werden.
Bis zum 2. März haben alle Gesangs-

vereine, Spielmannszüge, Chöre und In-
strumentalgruppen Zeit, sich für die Hol-
ler Weihnachts-CD anzumelden. Auch
die, die bei dem ersten Vorbereitungstref-
fen nicht dabei waren, können auf den
Zug noch aufspringen.
Informationsmaterial zu dem Projekt

gibt es bei der Gemeinde Holle, Martin
Ganzkow,Telefonnummer05 0 62 / 90 84-
84.

Alle Musikvereinigungen können sich beteiligen

Kino-Finale im
Elzer Jugendhaus
Elze (r). Am heutigen Freitag, 25. Feb-

ruar, heißt es wieder „Licht aus, Vorhang
auf“ im Haus der Jugend Elze. Das Win-
terkino „Schneeflocke“ öffnet um 18 Uhr
zum letzten Mal seine Türen. Gezeigt
wird bei freiem Eintritt der Kinderfilm
„2 kleine Helden“ für Kinder ab sechs
Jahren. Der zehnjährige Marcello hat es
nicht leicht. Sein Vater möchte, dass er
Profifußballer, seine Mutter, dass er
Priester wird. Marcello selbst möchte
nur eins: hoch über die Dächer seiner
Heimatstadt fliegen. Fatima, eine neue
Mitschülerin, ist selbstbewusst und eine
großartige Fußballerin. Aber auch sie
hat Probleme. Doch zusammen lassen
sich die beiden kleinen Helden nicht
mehr unterkriegen.

Kinder machen
Theater

GroßDüngen (mv). Die Kinder der Lai-
enspielgruppe des Kulturvereins Groß
Düngen sind seit neunMonaten dabei, ein
neues Theaterstück einzuüben. Unter der
Regie vonKarin Patzschkewird dasMär-
chen „Die drei Federn“ von den Gebrü-
dern Grimm erarbeitet. Durch das Aus-
scheiden älterer Kinder haben sich auch
mehrere Neueinsteiger an die Schauspie-
lerei gewagt. Nicht nur für sie, sondern
auch für die Zuschauerwird es spannend,
wenn es heißt: Vorhang auf für die „Fach-
werkmäuse“.
DieAufführungenfinden amFreitag, 4.

März, um18Uhr, amSonnabend, 5.März,
um 17Uhr und amSonntag, 11. März, um
18 Uhr im „Alten Fachwerkhaus“ in der
Hildesheimer Straße 13 in Groß Düngen
statt. Karten sind im Vorverkauf in der
Linden-Apotheke Groß Düngen sowie an
der Theaterkasse – falls noch vorhanden –
vor der Vorstellung zu haben.

Gronau

Betheln. Im Verein „Dorfpflege Bet-
heln“ soll bald „frischer Wind“ wehen.
Das stellte die wiedergewählte Vorsit-
zende Gabriela Hackmann in der Jah-
resversammlung in der „Gaststätte
Meyer“ in den Vordergrund. Die knapp
60 Mitglieder sollen aktiviert werden,
mit dafür sorgenwollen auch die beiden
Neuzugänge Helmut Heckmann und
Werner Spilker. „Wir wollen die Dinge
neu angehen“, so Gabriela Hackmann.
Aber der Dienst im 1989 gegründeten
„Verein Dorfpflege“ ist immer mit Ar-
beit verbunden. Bisher hat immer nur
eine kleine Gruppe der Mitglieder Bäu-
me ausgeschnitten, Brennesseln und
Disteln kurzgehalten oder Bänke in-

stand gehalten. Das, so die Vorsitzende,
soll im „Europäischen Jahr der Frei-
willigentätigkeit 2011“ anders werden.
Gerade im Naturschutz stellt ehren-
amtliches Engagement in vielen Berei-
chen eine unverzichtbare Grundlage
dar. Der Schwerpunkt liegt im Arten-
schutz, in der Biotoppflege und Erhal-
tungwertvollen historischenKulturgu-
tes. Als erster Termin ist der „Tag der
Umwelt“ am 12. März vorgesehen. Hier
wollen sich die Mitglieder und mög-
lichst viele interessierte Bürger um 9
Uhr an der Feldscheune Lampe-Dreyer
treffen.Mit 1000 Euro hat sich der „Ver-
ein Dorfpflege“ an der Solar-Genossen-
schaft beteiligt. (ml)

FrischerWind für Bethelns Dorfpflege

Eitzum. Anlässlich seines 85-jährigen
Bestehens gibt der Musikzug Despetal
der Freiwilligen Feuerwehr Eitzum am
Sonntag, 27. Februar, um 11 Uhr ein
Geburtstagskonzert imDeutschenHaus
Klages. (r)
Gronau. Am Freitag, 4. März, findet
wieder eine Rentenberatung durch die

Deutsche Rentenversicherung Braun-
schweig/Hannover statt. In der Zeit von
11 bis 17 Uhr bietet der Versichertenäl-
teste Günter Cassin seine Sprechstunde
im Verwaltungsgebäude III, Zimmer 1,
Blanke Straße 9, an. Terminvereinba-
rung unter der Telefonnummer
05063/722. (r)

Diekholzen

Diekholzen. Zu Beginn der Jahresver-
sammlung des AWO-Ortsvereins Diek-
holzen gab der Kreisvorsitzende der
AWO, Klaus Bange, einen Bericht über
die Restrukturierung des AWO-Kreis-
verbandes und die Arbeit in der Sozial-
stationBadSalzdetfurth-Diekholzenab.
„Die hochwertigeArbeit der Sozialstati-
on wird unter der zukünftige Führung
durch AWO-Trialog weitergehen“, so
Bange weiter. Im Mittelpunkt der Ver-
sammlung standen jedoch Ehrungen.
Vorsitzender Matthias Bludau und
Kreisvorsitzender Klaus Bange ehrten
ErikaKaps, PetraMcGovern, IngeKut-
schan, Ursula Kunze undWaltraud Blu-
dau für zehnjährigeMitgliedschaft. Alle
erhielten eine Urkunde und eine kleine

süße Überraschung. Einige weitere Ju-
bilare konnten nicht kommen, sie wer-
den in den kommenden Tagen gewür-
digt. Bludau erklärte, dass der Mitglie-
derstand weiter ansteigt, 2010 seien er-
neut fünf neue Mitglieder in die AWO
eingetreten. Der Vorsitzende bedankte
sich bei allen und ging in seinem Jahres-
bericht auf die Arbeit der AWO im ver-
gangenenJahr ein:SowarendasBasteln
undBacken fürKinder, Ausflugsfahrten
sowie die Bingoabende meist schnell
ausgebucht. Auch für 2011 hat der Orts-
verein vieles geplant, als nächste große
Veranstaltung steht am 17. April der
Diekholzener Kunst- und Handwerks-
markt zu Ostern an. Weitere Termine
unterwww.AWO-Diekholzen.de. (r)

Mehr Mitglieder bei der Arbeiterwohlfahrt

Lamspringe

Neuhof.Der TSVNeuhof konnte für das
vergangene Jahr 28 Jugend- und 22
Sportabzeichen für Erwachsene verlei-
hen. Der Vorsitzende Günther Maibaum
und Claudia Lüder freuten sich über die
große Teilnahme und überreichten die
Zertifikate. Bei denErwachsenen erhielt
Rolf Sandvoß das 48. Sportabzeichen in
Gold.WeiterebesondershäufigeWieder-
holungen schafften Wolfgang Gelfort

(35), Günther Maibaum (31) und Birgit
Giffey (29). Das Training für die Abnah-
me in diesem Jahr beginnt amDonners-
tag, 5.Mai, ab 17Uhrauf demSportplatz
für die Kinder und ab 18Uhr für die Er-
wachsenen. Am Mittwoch, 2. März, be-
ginnt das Lauftraining für den Wede-
kindlauf am 17. April um 16 Uhr für die
Ein-Kilometer-Läufer und ab 16.30 Uhr
für die Fünf-Kilometer-Strecke. (r)

Gleich 50 Sportabzeichen beim TSV Neuhof

Sibbesse

Sibbesse. Vorstandswechsel im SPD-
OrtsvereinSibesse-Petze. InderMitglie-
derversammlung wurde Uwe Marhauer
einstimmig zum neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Einmütige Voten erhielten auch
die Stellvertreter Klaus Hoffmann und
Andreas Pistoor, Kassenwart Manfred
Herweg, die Schriftführerin Sabine
Hartmann sowie die Beisitzer Christian
Seldag, Ellen Osterode-Meyer, Michael
Kloidt undGünter Bälkner. Der bisheri-
ge Vorsitzende Gerd Kaufmann (62) war
neun Jahre Chef des Ortsvereins. Es war
ihm ein Anliegen, den Verein durch Ak-
tionen (Oktoberfest, „Spiel und Sport
am Rathaus“, Boßelturnier) ins Dorfle-
ben einzubinden. Auch Ehrungen stan-
den auf der Tagesordnung. Zehn Jahre
dabei sind: Iris Amft, SabineHartmann,
Rosa Nowak, Daniel Bode, Tobias Wil-
lig; 25 Jahre gehören Roswitha Marhau-
er, Rita Wille, Andreas Amft, Günter
Bälkner, Michael Kloidt und Detlef Wil-
lig der Partei an. Für 40-jährige Mit-
gliedschaft wurden Manfred Herweg,
Ernst Resch, Karl-Heinz Wutkewicz,
und für 50-jährige Zugehörigkeit Bern-
hard Breede und Helmut Vogel ausge-
zeichnet.AuchbeiderAbstimmungüber
die Kandidaten für Gemeinderat und

Samtgemeinderat bei den Kommunal-
wahlen war man sich einig. Für den Ge-
meinderat gehen Sabine Hartmann und
Uwe Marhauer als Spitzenkandidaten
insRennen. In seinerAntrittsredemach-
te sich der neue Vorsitzende Gedanken,
wie SPD-Politiker undMitgliedermitei-
nander umgehen. Schon als Jugendli-
cher habe sich Marhauer gewundert,
dass sich SPD-Mitgliedermit „Genosse“
ansprechen. „Wir sollten uns mit Partei-
freund ansprechen“, gab Marhauer den
Sozialdemokraten auf denWeg.Auf dem
Foto: VorsitzenderUweMarhauer (links)
danktVorgängerGerdKaufmann mit ei-
nemGeschenk. (bn)/Foto: Neumann

Marhauer jetzt bei der SPD am Ruder


